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LEITBILD DER OSNABRÜCKER LEHRER:INNENBILDUNG

Präambel

Die 1974 gegründete Universität Osnabrück ist einer der größten lehrer:innenbildenden Standorte in Nieder-
sachsen. Mit mehr als einem Viertel der Studierenden ist die Lehrer:innenbildung eine tragende Säule der 
Universität Osnabrück. Aktuell werden Studiengänge mit den Zielen Lehramt an Grundschulen, Lehramt 
an Haupt- und Realschulen, Lehramt an Gymnasien sowie Lehramt an berufsbildenden Schulen angeboten. 
Neben der grundständigen Ausbildung von Lehrer:innen ist das Kompetenzzentrum für Lehrerfortbildung 
(KOS), das in enger Abstimmung mit dem Kultusministerium, dem Niedersächsischen Landesinstitut für schu-
lische Qualitätsentwicklung (NLQ) sowie dem Regionalen Landesamt für Schule und Bildung (RLSB) operiert, 
fest etablierter Bestandteil der Osnabrücker Lehrer:innenbildung.

1.		Bedeutung des Lehrer:innenberufs für die Zukunft der Gesellschaft

Wir verstehen Lehrer:innenbildung als zeitlich und räumlich offenen Prozess unter Beteiligung aller Akteure 
innerhalb und außerhalb der Universität insbesondere von Schulen. Lehrer:innenbildung hat zum Ziel, ange-
hende und aktive Lehrer:innen zu befähigen, die Bildung der nachfolgenden Generationen von Schüler:innen 
nach demokratischen Grundsätzen zu gewährleisten und dadurch zur Bewältigung aktueller und zukünfti-
ger, gesellschaftlicher wie individueller Herausforderungen beizutragen. Lehrer:innenbildung hat sowohl 
auf aktuelle Aufgaben und Herausforderungen der Gesellschaft (z.B. Bildung in der Migrationsgesellschaft, 
Digitalität, Diversität, Nachhaltigkeit, Resilienz) vorzubereiten als auch Werte und Bildungsziele kritisch zu 
reflektieren und weiterzugeben. 

Wir richten unser Engagement in der Lehrer:innenbildung darauf, angehende Lehrer:innen für ein anspruchs-
volles und komplexes Tätigkeitsfeld optimal vorzubereiten, damit sie ihrer Verantwortung gegenüber dem 
Individuum und der Gesellschaft im Lehrer:innenberuf entsprechen können. Das bedeutet auch, dass sich 
Lehrer:innenbildung nicht auf die Vermittlung unmittelbar anwendungsbezogenen, fachlichen Wissens redu-
zieren lässt; vielmehr verstehen wir diese als Professionalisierung im Sinne einer interdisziplinären, integrati-
ven, universalen und dynamischen Aufgabe. 
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2.		Forschung als essentielle Basis der Lehrer:innenaus-, -fort- und 
-weiterbildung

Die Universität Osnabrück versteht sich als eine sich dynamisch entwickelnde, national und international 
anerkannte Universität mit sichtbaren Profillinien im Bereich Forschung. Diese Zielstellung gilt auch für die 
Lehrer:innenbildung.

Ziel unserer Arbeit ist eine national und international sichtbare, auf Lehrer:innenbildung, Schule und Unter-
richt bezogene fachwissenschaftliche, fachdidaktische und bildungswissenschaftliche Forschung. Dabei 
wenden wir ein breites Spektum forschungsmethodischer und konzeptueller Herangehensweisen an, das 
empirische, hermeneutische, theoriebezogene, historische sowie international-vergleichende Zugänge 
umfasst.

Unsere Forschung lässt sich dabei mit folgenden Charakteristika beschreiben:

	� Reziprozität von Forschung sowie Lehrer:innenaus-, -fort- und -weiterbildung: Auf Grundlage empi-
risch und theoretisch gewonnener Erkenntnisse leisten wir sowohl einen Beitrag zur Lösung anwen-
dungs- und professionsbezogener Problemstellungen als auch zur Grundlagenforschung im Kontext von 
Lernprozessen, Bildungsinstitutionen, Lehrer:innenbildung und Bildungssystemen. Die theoretische 
Rahmung der evidenzbasierten Arbeits- und Forschungsschwerpunkte, die Diskussion der gesellschaftli-
chen Bedeutung erzielter Ergebnisse sowie deren Prüfung im Diskurs mit Vertreter:innen aus Schulpraxis, 
Studienseminaren, Bildungspolitik und -administration sowie Wirtschaft und Gesellschaft ist immanenter 
Bestandteil unserer Arbeit. 

	� 	Transferorientierung: Wir verstehen Transfer als einen dynamischen und wechselseitigen Transfor-
mationsprozess von implizitem und explizitem Wissen und erachten es als Aufgabe von Wissenschaft, 
Erkenntnisse in die Gesellschaft zu tragen. Diese Form von Wissenschaftskommunikation beschränkt sich 
dabei nicht auf reine Vermittlung einzelner Befunde, sondern ist darauf ausgerichtet, das System Wissen-
schaft, dessen Arbeitsweise, Konstituenten und Prinzipien darzustellen und somit Diskurse in der Gesell-
schaft zu fördern. Die Wissenschaftskommunikation schließt an den Gedanken der »Third Mission« von 
Hochschulen an und beteiligt sich an der Ausstrahlung der wissenschaftlichen Aktivitäten von Forschung 
und Lehre auf die gesellschaftliche Umgebung und die regionale schulische Landschaft wie auch an der 
Aufnahme, kritischen Reflexion und Kommentierung gesellschaftlicher Diskurse.

	� 	Forschendes Lernen: Wir fassen es als anzustrebendes Kompetenzziel für (angehende) Lehrer:innen 
auf, Forschungsergebnisse rezipieren, adressatengerecht aufbereiten und eigene Forschungsakti-
vitäten von der Problemdefinition und Entwicklung einer Fragestellung über die Durchführung der 
Forschungsaktivitäten bis hin zur Reflexion mit dem Ziel des Aufbaus einer forschenden Grundhaltung 
eigenverantwortlich umsetzen zu können. Daher stellt das Prinzip des Forschenden Lernens einen 
verbindlichen curricularen Baustein im Rahmen der Osnabrücker Lehrer:innenbildung dar. Das forschende 
Lernen trägt mit dazu bei, Studierende in die Lage zu versetzen, Ergebnisse empirischer Forschung diffe-
renziert interpretieren und beurteilen zu können. Dabei erwerben sie u.a. empirisch-methodisch geschulte 
Kompetenzen zur reflexiven Durchdringung und Weiterentwicklung der eigenen Praxis sowie zur Evalua-
tion fremden Unterrichts und beteiligen sich im Rahmen ihres Studiums an der Gewinnung wissenschaft-
licher Erkenntnisse.



Seite | 3 

3.		Wissenschaftliche Qualifizierung und Nachwuchsförderung in der 
Lehrer:innenbildung

Ein auf hohem Niveau qualifiziertes und sich weiterentwickelndes Hochschulpersonal ist die Voraussetzung 
für exzellente Forschung und Lehre, die wiederum der Qualifizierung der Absolvent:innen der Universität 
Osnabrück dienen. Zudem entspricht es unserem Selbstverständnis, dass die Universität Osnabrück das für 
das Bildungssystem und seine Weiterentwicklung wichtige Expert:innenwissen repräsentiert bzw. selbst 
zu dessen Generierung beiträgt. Dies ist angesichts der Standards zur Generierung wissenschaftlichen 
Wissens, die eine Professionalisierung der Forschung notwendig macht, eine zentrale Frage der Wissen-
schafts- und Hochschulentwicklung.

Zur Verzahnung von Forschung und Lehre werden neben der wissenschaftlichen Qualifizierung und Nach-
wuchsförderung auch Studierende in Forschungsprojekte involviert. Durch die Übertragung von verantwor-
tungsvollen Aufgaben sowie eine enge Betreuung werden diese an forschungsmethodologische und methodi-
sche Fragestellungen in Wissenschaft und Projektarbeit herangeführt. Es ist unser Ziel, besonders befähigte 
und interessierte Personen (vor allem aus den lehrerbildenden Studiengängen) zur Promotion zu führen. Dafür 
werden unter anderem auch strukturierte Graduiertenprogramme angeboten.

4.		Erwerb professionsorientierter Kompetenzen, differenzierten 
Reflexions- und Urteilsvermögens sowie individuelle Profilbildung

Auf Grundlage einer allgemeinen, fachlichen und interdisziplinären wissenschaftlichen Bildung entwickelt die 
Osnabrücker Lehrer:innenbildung eine berufsbezogene Professionalität, wobei die wissenschaftlich fundierte 
und reflexive Auseinandersetzung mit Überzeugungen, Beliefs und subjektiven Theorien den Ausgangspunkt 
bildet. Auf der Basis systematisch aufeinander aufbauender schulpraktischer Studien wird im gesamten 
Studium die eigene Lehr- und Lernbiografie reflektiert, wobei auch die Entwicklung von Selbst- und Sozial-
kompetenzen eingebunden ist. Zielstellung ist die Etablierung einer kritisch-reflexiven Haltung, die sich an 
empirischen Untersuchungen zur Lehrerpersönlichkeit orientiert und sich gleichzeitig einer selbstbestimmten 
Persönlichkeitsentwicklung verpflichtet fühlt. Die adäquaten sozial-emotionalen Kompetenzen wie Selbst-
regulation oder das Erkennen von Emotionen gehören zum Gegenstand spezifischer Lehrveranstaltungen. 
Bedeutsam sind im gleichen Maß die fachlichen und fachdidaktischen Besonderheiten der unterschiedlichen 
Studienfächer. Das Studienangebot berücksichtigt dabei die unterschiedlichen Ebenen des Bildungssys-
tems, so dass unterschiedliche Berufsfelder anvisiert werden können. Dies dient sowohl der individuellen 
Profilbildung als auch den Erfordernissen des Bildungssektors.

5.		Handlungs-, system- und wissenschaftsbezogene reflektierte 
Orientierung innerhalb des Berufsfeldes Schule 

Der gemeinsame Nenner aller Lehramtsstudiengänge an der Universität Osnabrück ist das Berufsfeld Schule, 
welches nicht nur im Kontext von schulpraktischen Studien erkundet wird, sondern über das ganze Studium 
hinweg auch Gegenstand einer forschungsbasierten Reflexion ist. Insofern geht es nicht um eine affirmative 
Anerkennung schulischer Realität, sondern um eine kritisch-reflexive und produktive Analyse des Berufs-
feldes unter Berücksichtigung der gegenwärtigen und zukünftigen Anforderungen. Daher ist es wichtig, dass 
die Praxisanteile als gemeinsame Aufgabe der beteiligten Institutionen verstanden werden. So kann seitens 
der Studierenden eine kritisch-konstruktive Auseinandersetzung mit dem Berufsfeld erfolgen, wobei die 
schulische Praxis erkundet, evaluiert und reflektiert wird. Unersetzbar ist dabei die kontinuierliche wissen-
schaftliche, insbesondere auch fachdidaktische Begleitung.
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6.		Internationale und nationale Perspektiven, überregionales Denken 
sowie regionale Verankerung und Verantwortung  

Vor dem Hintergrund von Globalisierungsprozessen in beinahe allen Gesellschafts- und Lebensbereichen 
sowie den aktuellen und zukünftigen Herausforderungen an die globale Gemeinschaft ist es notwendig, dass 
schulische Bildung nicht nur in einem nationalen Kontext steht. Durch die perspektivenerweiternde Vermitt-
lung internationaler und nationaler Diskurse über Bildung ermöglichen wir es den Studierenden, ihr unter-
richtliches Handeln umfassend zu reflektieren und sich mit den so gewonnenen Einsichten national, regional 
und lokal reflexiv zu verorten. Gleichzeitig lernen sie, ihre eigenen Überzeugungen und Werte kritisch und 
selbstbewusst zu hinterfragen und weiterzuentwickeln. Da pädagogisches Handeln mitunter in regionalen 
Netzwerken stattfindet, ist es ebenso bedeutsam, die Entwicklung eines regionalen Verantwortungs- 
bewusstseins anzubahnen (z.B. im Kontext von Service Learning oder weiteren Transferaktivitäten im 
Studium).

7.		Lehrer:innenbildung als Gemeinschaftsaufgabe 

Die Lehrer:innenbildung an der Universität Osnabrück ist geprägt durch unterschiedliche Fachkulturen in 
Geistes-, Gesellschafts- und Naturwissenschaften, die voneinander profitieren und sich gegenseitig achten. 
Die Lehrer:innenbildung an der Universität Osnabrück stützt sich auf ein hochschulintern und -extern breit 
angelegtes Kooperationsnetzwerk. Dazu agieren die Hochschulleitung, das Zentrum für Lehrerbildung, die 
lehrer:innenbildenden Fächer, die Regionalen Landesämter für Schule und Bildung (RLSB), die staatlichen 
Studienseminare, das Niedersächsische Landesinstitut für schulische Qualitätsentwicklung (NLQ), Schulen 
und ihre Träger sowie weitere Bildungspartner (u.a. Initiativen, Stiftungen, Volkshochschulen, Vereine und 
weitere Institutionen) in unterschiedlichen Konstellationen miteinander. Darüber hinaus bestehen langfris-
tige und intensive Kooperationen mit Vertreter:innen aus Politik, Wirtschaft und Bildungspraxis. Neben den 
vielfältigen grundständigen Studienangeboten existiert auch ein Kooperationsvertrag zwischen der Hoch-
schule Osnabrück und der Universität Osnabrück im Kontext der Ausbildung der Lehrkräfte für berufsbildende 
Schulen in mehreren beruflichen Fachrichtungen.

Wir fassen alle Akteure als von- und miteinander Lernende auf, die gemeinsam eine community of practice 
bilden, deren Mitglieder jeweils die Expertise aller anderen Akteure anerkennen. Zentrales Gremium der 
Vernetzung ist das Board of Teacher Education, in dem Vertreter:innen aller lehrer:innenbildenden Fächer und 
der hier genannten Einrichtungen sowie Studierende und Doktorand:innen beteiligt sind und zentrale Themen 
und Konzeptionen für die Osnabrücker Lehrer:innenbildung beraten und entwickeln. 
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